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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Landesschafschau in

Reutlingen.
Am Dienstag den 17. März 1908 wird in Reutlingen

auf der Rennwicse die jährliche Staatsprämierung für aus¬
gezeichnetes Schasvieh vorgeuommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen:
1. Um Preise können sich württembergische Schafzüchter

bewerben, weche die vorgeführten Tiere entweder selbst
gezüchtet oder zu Zuchtzweck-n erworben haben.

2. Wenn2 SchafzüchLer gemeinschaftlich die Schäferei
betreiben, z. B. Vater und Sohn, so kann nicht jeder
derselben auf der Landesschafschau sich mit Schasvieh
nm Preise bewerben.

3. Für Preise sind 960 ^ ansgesetzt, welche in Ab¬
stufungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von dem
Preisgericht vergeben werden.

4. Zum Preisbewerb sind nur Sammlungen zugelafsen,
bestehend aus

1—2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Ktlberjährlingen.

5. Die Pretsbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen, daß sie Besitzer einer Zucht¬
schäferei sind, und daß die vorgeführtcn Tiere von
ihnen zur Zucht verwendet werden.

6. Die Preisbewerbcr müssen ihre Tiere am 17. März
1908, vormittags8 Uhr, in Reutlingen aus dem
Musterungsplatz aufgestellt haben.

Stuttgart, den 28. Dezember 1907.
v. Ow.

^ An die Ortsbehörden.
In höherem Aufträge sind für das Jahr 1S07 über

die Verhältnisse des Güterhandels und die vorgekommenen
Güterzertrümmernngen im Oberamtsbezirk Nagold
Erhebungen anzvstellen.

Es wolle daher bis SV. Jaunar 1SV8 portopflichtigberichte! werden:
1. Ob in der Zeit vom1. Januar bis 31. Dezember

1907 in der Gemetndemarlung gewerbsmäßige Güter¬
händler oder Vermittlungsagenten tätig waren, zu¬
treffenden Falls

wer es war und wo sie ihren Wohnsitz haben;
2. Ob in der genannten Zeit Fälle von Güterzer-

trümmerurrge« vorgekowmen sind, wer bis zur Zer¬
stückelung der Anwesen Eigentümer und wer der Zertrüm¬
mere war, sowie ob derselbe gewerbsmäßiger Güterhändler ist.

Zu Ziffer2 wird bemerkt, daß als Güterzertrümmer-
ungen nur solche Fälle in Betracht kommen, in welchen ein
bisher wirtschaftlich zusammengehöriges landwirtschaftliches
Besitztum aus dem Wege der Veräußerung in zwei oder
mehr Teile mit der Wirkung zerschlagen wurde, daß das
Anwesen als solches nicht mehr fortbefteht oder aber durch

Meister Martin
der Küfner

und feine Gesellen
vonE . T. A. Hoffman«.

(Fortsetzung .) (Nachdr. oerb)
Meister Martin fuhr zu Spangenderg gewandt fort:

Seht nur, wie unser lustiges Gespräch ganz und gar ein
Ende genommen, wie die Gläser gefüllt stehen bleiben.
Lassen wir doch den Eidam und Rosa's Hochzeit ganz bei¬
seite, ich bringe Euch die Gesundheit Euer; Junkers zu,
der, wie ich höre, ein schmucker Herr sein soll. Meister
Martin ergriff sein Trinkglas, Paumgartner folgte seinem
Beispiel, indem er rief: alles verfängliche Gespräch soll ein
Ende haben und Euer wackrer Janker hoch leben! —
Spangcuberg stieß an und sprach dann mit erzwungenem
Lächeln: Ihr könnet denken, daß ich im Scherze zu Euch
sprach, denn nur frecher Liebeswahustnn könnte wohl meinen
Sohn, der unter den edelsten Geschlechtern seine Hausfrau
erkiesen darf, dazu treiben, Rang und Geburt nicht achtend,
um Eure Tochter zu freien. Aber etwas freundlicher hättet
Ihr mir doch antworten können. Ach, lieber Herr, erwi¬
derte Meister Martin, auch im Scherz könnt' ich nicht anders
reden, als wte ich es tun würde, wenn solch wunderliches
Zeug, wie Ihr es fabeltet, wirklich geschähe. Laßt mir
übrigens meinen Stolz, denn Ihr selbst müßt mir doch
bezeugen, daß ich der tüchtigste Küper bin, auf weit und

Donnerstag den9. Januar
Abtrennung von Grundstücken so wesentlich verkleinert worden
ist, daß sich hieraus nachteilige Folgen für den Fortbestand
und die gedeihliche Fortführung der betreffenden Wirtschaft
ergeben.

Anzugeben sind nur diejenigen Güterzei trümmerungen,
welcheimJahre1907vollstä«digdurchgeführtwordensind.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Nagold, den7. Jan. 1908.

K. Oberamt. Ritter.

Uokittfche Meöerficht.
In de« höhere« Bern»altnngsstellen Preußens

findet ein größerer Personenwechsel statt. Der Ober¬
präsident der Provinz Sachsen, Wirkl. Geh. Rat Freiherr
von Wilmowskt, tritt am 1. Februar er. in den Ruhestand.
An seine Stelle tritt der RegierungspräsidentHegel in
Alleustei«. Der Regierungspräsidentv. Bake in Trier ist in
gleicher Amtseigrnschast an die Regierung in Arnsberg und
der Regierungspräsident Dr. Baltz in Magdeburg an die
Regierung in Trier versetzt worden. Ferner find ernannt
worden: der Oberpräsidialrat Gramsch in Königsberg zum
Präsidenten der Regierung in Allenstein, der Polizeipräsi¬
dent Dr. von Borrtes in Berlin zum Präsidenten der
Regierung in Magdeburg und der Landrat des Kreises
Teltow, von Stubenrauch, unter Verleihung des Charakters
als Wirkl. Geh. Oberregierungsrat mit dem Rang der
Röte erster Klaffe zum Polizeipräsidenten in Berlin.

De« hessische« La«dstä«deu ist der Entwurf des
Finanzgesetzes zugegangen. Es heißt darin, man habe eine
nachhaltige Gesundung der Finanzverhältniffe des Landes
dadurch herbeizuführen gesucht, daß man durch Erhöhung
der Stempeleinnahmen und durch starke Heranziehung der
Einnahmequellen des Ausgleichsfonds für Zwecke der lauf¬
enden Verwaltung dieM-ttel beschafft habe, um zunächst
die am dringendsten empfundenen Bedürfnisse zu befriedigen,
gleichzeitig aber auch durch eine angemessene Verminderung
der Staatsschulden die laufenden Verwaltungsausgaben
durch die laufenden Verwaltungsemnakmikn vollständig zu
decken. Durch Betätigung strengster Sparsamkeit in allen
Verwaliungszweigen und infolge der Uebernahme neuer
Lasten auf die Staatskasse war cs möglich, den Abschluß
des neuen Hauptvoranschlags ohne Fehlbetrag herbetzrrführcn.

Wie« trägt sich mit dem Gedanke« einer
Riefe«auleihe. In einer Beratung maßgebender Per¬
sönlichkeiten der Gemeinde wurde eine vollständige Einigung
darüber erzielt, daß für die nächsten sechs Jahre ein Er¬
fordernis von 360 Millionen Kronen für Investitionen
bestehe, die aus dem lausenden Voranschlag unmöglich be¬
stritten werden könnten. Es soll deshalb vom Gemeinderat
dem niedcrösterrcichischcn Landtag eine Vorlage unterbreitet
werden, wodurch die Gemeinde Wien zur Ausnahme einer
Anleihe bis zn dem erwähnten Höchstbetrag ermächtigt wird.

Der französische Minister des Auswärtige»,
Picho», ist zur Erwiderung des vom spanischen Minister
des Aeußerns. Z in Paris abgestattetcu Besuchs in Madrid
breit, daß ich mich auf denW'iu verstehe, daß ich an
unseres in Gott ruhenden Katars Maximilian tüchtige
Weinordnung fest und getreulich Halt», daß ich alle Gott¬
losigkeit als ein frommer Mann verschmähe, daß ich in mein
zweifudriges Faß niemals mehr verdampfe als ein Lötlein
lautern Schwefels, welchesN'.ltut zur Erhaltung, das alles.
Ihr lieben würdigen Herrn, werdet Ihr wohl genügltch
kosten an meinem Wein. - Spangenberg versuchte, indem
er wieder seinen Platz einnahm, eni heitres Gesicht anzu-
nehmen und Paumgartner brachte andere Dinge aufs Ta¬
pet. Aber wie es geschieht, daß die einmal verstimmten
Saiten eines Instruments sich immer wieder verziehn und
der Meister sich vergebens müht, die rohltönenden Akkorde,
wie sie erst erklangen, auss Neue hervorzmuscn, so wollte
auch unter den drei Alten nun keine Rete, kein Wort mehr
zusammeripaffen. Spangenberg rief nach seinen Knechten
und verließ ganz mißmutig Meister Martins Haus, in daS
er fröhlich und guter Dinge getreten.

Die Weilsazmrz der alten Großmutter.
Meister Martin war über das unmutige Scheiden sei¬

nes alten wackern Kundmanus ein wenig betreten, und
sprach zu Paumgartner, der eben das letzte Glas ausge¬
trunken hatte, und nnn auch scheiden wollte: ich weiß doch
mm aber gar nicht, was der alte Herr wollte mit seinen
Reden und wie er darüber am Ende noch verdrießlich wer¬
den konnte. Lieber Meister Martin, begann Paumgartner,
Ihr seid ein tüchtiger frommer Mann, und wohl mag der
was halten darauf, was er mit Gottes Hilfe wacker treibt
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eingetroffen. Der Reise wird politische Bedeutung beige-
meffen. Die beiden Minister werden die Lage in Marokko
und die Maßnahmen erörtern, die «ach völliger Wieder¬
herstellung der Ruhe in Casablanca zu ergreifen sein werden,
um die Bestimmungen der Algecirasakte durchzufuhren.

Der famose„Verband echt rnssischerL-nte"
ist in die Brüche gegangen, freilich nur, um m doppelter
Auflage Auferstehung zu feiern. Vizepräsident Purischke-
witsch sowie mehrere Gründer des Verbands sind nach emer
längeren Preßfehde gegm den Präsidenten Dubrowin aus
dem Verband ausgetreten. Purischkewitsch gründete eme
neue allrussische monarchische Partei mit etwas gemäßigterer
Richtung. Gleichzeitig bereitet der Bischof Hermogen die
Bildung eines allrussischen orthodoxen Verbands vor.

Gegen die japanische Handelspolitiki« Nord-
chi«a macht sich in England wachsende Mißstimmung geltend.
Die „Times" veröffentlichen einen scharfen Artikel gegen
Japan, das außer der Mandschurei und Korea auch ganz
Nordchina in ein japanisches Handelsmsnopolgebiet ver¬
wandele. Das Blatt erklärt, weder England noch Amerika,
noch die übrigen Welthandelsmächte werden auf die Dauer
diese japanische Politik dulden.

Brasilien hat «»längst die Wehrpflicht ei«,
geführt. Die ziemlich verbreitete Mißstimmung hierüber
führte in Rio de Janeiro zu einem Bombenattentat gegen
den Kriegsminister, der jedoch unverletzt blieb. Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Wie weiter gemeldet
wird, treiben in dem brasilianischen Staat Matto Gioffo

Die ««gekündigte Konferenz über die
Reform der Fernsprechgebühren

im Reichspostamt zu Berlin trat am Dienstag zusammen.
An der Konferenz nahmm Vertreter von Handel, Industrie
und Landwirtschaft teil. Die Gesamtzahl der Teilnehmer
an der Konferenz beträgt 50. Die Konferenz wird mehrere
Tage in Anspruch nehmen. Im Mittelpunkt der Konferenz
swkt die Denkschrift des Staatssekretärs des Reichspost-
amtes, deren Hauptforderung ist, an Stelle des bisherigen
gemischten Systems lediglich eine Pansch- und Gesprächs-
Einzclgeböhr einzusühren. Die Meinungen über diesen
Modus gingen in der Konferenz weit auseinander.
Während die Vertreter der Landwirtschaft darauf hinwiesen,
daß das platte Land durch die Denkschrift nicht genügend
berücksichtigt sei, wurde von den Vertretern des Handels und
der Industrie die Höhe der GesprächS-Einzelgebühr kritisiert.
Von Seiten des Vertreters des Reichspostamtes wurde dem
entgegen gehalten, daß die Denkschrift nicht das endgül¬
tige  Resultat der Erwägungen im Reichspostamt darstelle,
sondern daß mau im Gegenteil erst nach dem Ergebnis der
Konferenz dem Reichstage definitive Vorschläge vorlegen
wolle. Es wurde eine weitere Herabsetzung der Grundge¬
bühr von 50 auf 40 ^ für Netze mit weniger als 500
Teilnehmern befürwortet. Eine einheitliche Festsetzung der
und was ihm Reichtum und Ehre gebracht hat. Nur darf
dies nicht ausarten in prahlerischer!Stolz, das streitet gegen
allen christlichen Sinn. Schon in der Gewrrksversammlung
heute war es nicht recht von Euch, daß Ihr Euch selbst
über alle übrigen Meister setztet: möge! Ihr doch wirklich
mehr verstehen von Eurer Kunst als die anderen, aber daß
Ihr das geradezu ihnen an den Hals werfet, das kann ja
nur Aerger und Mißmut erregen. Und nun vollends heute
Abend! —So verblendet konntet Ihr doch wohl nicht sein,
in Spaugenbergs Reden etwas anderes zu suchen als die
scherzhafte Prüfung, wie weit Ihr es wohl treiben würdet
ulit Euerm starrsinnigen Stolz. Schwer mußte es ja den
würdigen Herrn verletzen, als Ihr in oer Bewerbung jedes
Junkers um Eure Tochter nur niedrige Habsucht finden
wolltet. Und noch wäre alles gut gegangen, wenn Ihr .in¬
gelenkt hättet, als Spangenberg von seinem Sohne zu reden
begann. Wie, wenn Ihr spracht: ja mein lieber würdiger
Herr, wenn Ihr selbst kämt als Brautwerber mit Euerm
Sohne, ja aus solche hohe Ehre wär' ich nimmer gefaßt,
da würd' ich wanken in meinen festesten Entschlüssen. Ja!
wenn Ihr so spracht, waS wäre dann davon anders die
Folge gewesen, als daß der alte Spangenberg die vorige
Unbill ganz vergessend, heiter gelächelt und guter Dinge
geworden wie vorher. Scheltet mich nur, sprach Meister
Martin, scheltet mich nur wacker aus, ich Hab' es wohl ver¬
dient, aber als der Alte solch abgeschmacktes Zeug redete,
es schnürte mir die Kehle zu, ich konnte nicht anders ant¬
worten. — Und dann, fuhr Paumgartner fort, und dann
der tolle Vorsatz selbst, Eure Tochter durchaus nur einem



Gesprächsgebühr von4 wurde allgemein gewünscht. Die
Schaffung einer nmen Stufe von 75 für Ferngespräche
auf 100—125 Kilometer wurde allseitig begrüßt.

Gages -Hleuigkeiten.
Au- Vtadt und Land.

Nagold, 9. Januar
An das Telephonnetz ist hier neu angeschloffen:

Rufnummer 86, Schwarzwälder Lederkohlen- und
Härtemittelwerte (Max Kohn).

Untertalheim, 7. Jan. Bezüglich der Notiz in Nr.
306 vom 31. Dez. v. I . betr. Gleichgültigkeit eines Dienst-
tnechts wird uns heute mitgeteilt, daß sich die Sache anders
verhalten habe. Darnach hätte unter den obwaltenden Um¬
ständen jeder verständige Knecht so handeln müssen. Wir
bedauern die unrichtige Darstellung und werden unser»
Korrespondenten darüber hören.

Deckenpfrouu, 7. Jan. Vom kommenden Sonntag,
den 12. Januar an, wird Prediger Eugen Zimmermann
in der Kirche hier Evangelisatiousvorträge halten,
und zwar jeden Tag, Samstag ausgenommen, zweimal,
an den Werktagen nachmittags von3—4 Uhr und abends
von8—9 Uhr, am Sonntag von2—3 Uhr nachmittags
und8—9 Uhr abends. Herr Ztmmermann steht im Dienst
des„Vereins für Evangelisation in Württemberg", welchem
die Herren Dekan Römer-Nagold, Rektor Dietrich-
Stuttgart, Pfarrer Heim-Korntalu. a. vorstehen, und hat
in Württemberg schon an vielen Orten gepredigt, so im
letzten Winter im benachbarten Sulz. Die Vorträge waren
gut besucht, besonders auch aus der Umgegend. Die hiesige
schöne, geräumige Kirche wird auch für auswärtige Besucher
Raum haben, Jedermann ist daher willkommen. Die
Evangelisation dauert bis zum 26. Januar.

r. Stuttgart , 8. Jan. Der König hat am 7. Jan.
d. I . den Präsidenten der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen, Geheimen Rat von Balz , auf sein Ansuchen
unter Anerkennung seiner treuen und vorzüglichen Dienste,
iowie unter Verleihung des GroßkreuzeS des Friedrichs¬
ordens in den bleibenden Ruhestand versetzt und ihn gleichzeitig
seiner Stellung als außerordentliches Mitglied des Ge¬
heimen Rats und von den Funktionen eines Unterstaats¬
sekretärslei dem Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Verkehrsabteilung, enthoben. Auf die Stelle des
Vorstandes der Generaldirektion der Staatseifenbahnen
wurde der Vortragende Rat im Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Verkehrsabteilung, Ministerialrat Stieler,
zunächst in der Dienststellung eines Direktors befördert.

r. Stuttgart , 8. Jan. Eine technische Verfügung
in Wagensachen erläßt die Geueraldtrektion der Staats-
Eisenbahnen. Künftig find bei allen württ. V-Zugwagen,
die von der Wageustellungsstation ab bis zur Rückkehr aus
die württ. Bahnen mehr als 100 Km. zurücklegen, die
Bremsklötze auszuwechseln, sobald sie an der schwächsten
Stelle nur noch 10 mm dick find. Ungleichmäßige Ab¬
nützung der Bremsklötze muß durch Regelung mittelst der
Stellschrauben vermieden werden.

Tübingen, 6. Jan Die Beerdigung des Universi¬
täts-Kanzlers Staatsrats Dr. v. Schönberg gab Zeugnis
für die Wettschätzung des Verstorbenen in allen Kreisen
der Bevölkerung. Dm Kondukt hatte die Verbindung
Guestphalia, wegen der Ferien warm die studentischen Kor¬
porationen meistens nur durch ihre Chargierten(mit Fahnen
und im WichS) vertreten. Außer dm Mitgliedern des aka¬
demischen Senats (in Amtstracht), sonstigen Dozentm,
Assistenten und Beamten der Universität, folgtm Vertreter
der Stadt, viele Offiziere und Bürger dem Sarge. Vom
K. Kultminifterium nahm Staatsmtnisterv. Fleischhauer
mit Ministerialdirektor Dr. v. Habermaas an der Leichen¬
feier teil. Die Familiengruft war vom botanischen Institut

Küper geben zu wollen. Dem Himmel, spracht Ihr, soll
Eurer Tochter Schicksal anheimgestellt sein und doch greift
Ihr mit irdischer Blödsinnigkeit dem Ratschluß der ewigen
Macht vor, indem Ihr eigensinnig vorher festsetzt, aus welchem
kleinen Kreise Ihr den Eidam nehmen wollt. Das kann
Euch und Eure Rosa ins Verderben stürzen. Laßt ab,
Meister Martin, laßt ab von solcher unchristlicher kindischer
Torheit, laßt die ewige Macht gebieten, die in Eurer Toch¬
ter frommes Herz schon den richtigen Ausspruch legen wird.
Ach, mein würdiger Herr, sprach Meister Martin ganz klein¬
mütig, nun erst sehe ich ein, wie übel ich daran tat, nicht
gleich alles herauszusagen. Ihr meint nur die Hochschätz¬
ung meines Handwerks habe mich zu dem unabänderlichen
Entschluß gebracht, Rosa nur an einen Küpermetster zu ver¬
heiraten, es ist dem aber nicht so, noch ein anderer gar
wunderbarer geheimnisvoller Grund dazu ist vorhanden.
— Ich kann Euch nicht fottlafsen, ohne daß Ihr alles er¬
fahren habt, Ihr sollt nicht über nacht auf mich grollen.
Setzt Euch, ich bitte gar herzlich darum, verweilt noch einige
Augenblicke. Seht, hier steht noch eine Flasche des ältesten
Weins, den der mißmutige Junker verschmäht hat, laßt es
Euch noch bei mir gefallen. Paumgartner erstaunte über
Meister Martins zutrauliches Eindringen, das sonst gar
nicht in seiner Natur lag, es war als laste dem Mann
etwas gar schwer auf dem Herzen, das er los sein wollte.
Als nun Paumgartner sich gesetzt und ein Glas Wein ge¬
trunken hatte, fing Meister Martin auf folgende Weise an:
Ihr wißt, mein lieber würdiger Herr, daß meine brave
Har: frau bald nachdem Rosa geboren, an den Folgen des

der Universität finnig geschmückt worden. Stadtpfarrer
Meyer sprach dem Wunsche des Verstorbenen gemäß nur ein
kurzes Gebet. Professor Dr. v. Neumann sprach namens
der staatswifsenschaftlichen Fakultät, die trauernd am Grabe
ihres ältesten Mitglieds stehe. Auf die wissenschaftliche Be¬
deutung des Verstorbenen näher eingehend betonte er ins¬
besondere seine Vielseitigkeit und sein Eintreten für die
unteren Stände. Ein Schüler des großen Statistikers Engels,
habe Schönberg zunächst in seiner Vaterstadt Stettin die
Entwicklung der Industrie, aber auch die damalige Not der
pommerschen Landwirtschaft mit eigenen Augen gesehen,
dann als Lehrer an der landwirtschaftlichen Akademie
ProSkau die Lage der unteren Klassen in Schlesien kennen
gelernt. An der Universität Basel seien es die fortschritt¬
lichen sozialpolitischen Einrichtungen der kleinen Schweiz
gewesen, die bestimmend auf ihn gewirkt. In seinen
Schriften habe er sozialpolitische Einrichtungen und eine
Fürsorge für die Arbeiterschaft gefordert, zu einer Zeit, als
in dieser Richtung noch kaum etwas geschehen sei. Unter
mancherlei Anfeindungen habe Schönberg da eingegriffen.
Der Name Kathedersozialist fei im Laufe seiner Tätigkeit
xeprägtlund auf ihn angewendet worden. Die Vielseitigkeit
seines Wissens und Schaffens sei am klarsten in seinem
wiederholt neu bearbeiteten umfangreichen„Handbuch der
politischen Oekonomie" hervorgetreten, das einzigartig da¬
stehe und einen Weltruf errungen habe. Oberbürgermeister
Haußcr legte dem Ehrenbürger der Universitätsstadt den
Lorbeer aufs Grab. In ununterbrochener 18jähriger Zu¬
gehörigkeit zum Gemeinderat habe der Dahingeschiedene
heilsamen Einfluß ausgeübt, und sich dauernde Verdienste
erworben. Weitere Kränze wurden niedergelegt von Präsi¬
dentv. Mosthaf namens der K. Zentralstelle für Handel
und Gewerbe, der der Verstorbene verschiedene Jahre als
Beirat angehört hatte, vom Kriegerverein König Karl,
dessen Mitglied er war, und von einem Angehörigen der
Burschenschaft Germania.

Reutlingen, 7. Jan. Mit Genehmigung des Gemein¬
derats wurde auch Heuer wieder über die Dauer der strengeren
Kälte an unbemitteltere Familien Koks in Mengen bis zu
2 Zentnern um 1 ^ für den Zentner' vom städtischen
Gaswerk abgegeben.

r. Göppingen, 8. Jan. In vergangener Nacht ist
Kommerzienrat LeopoldA. Gutmann unerwartet rasch
an einem Schlaganfall gestorben. Gutmann war als
früherer Teilhaber der FirmaA. GutmannL Co.,mechanische
Weberei und Baumwollspinnerei, weithin bekannt. Er
gehörtu. a. auch der Handelskammer Reutlingen und dcm
hiesigen Gemeinderatskollegium als Mirglicd seit Jahren
an; in letzterem war er ein tätiger Referent für das städtische
Gaswerk.

r. Tuttlingen, 8. Jan. Beim hiesigen Gewerbegericht
waren im verstoßenen Jahre 63 Klagen anhängig gemacht
worden, 13 seitens der Arbeitgeber und 50 seitens der
Arbeiter. 59 Klagen wurden erledigt. In den meisten
Fällen betrug der Streitwert nur bis zu 20 bezw. 50

«rrichtsssal.
r. Tübingen, 8. Jan. Der Maurer Sch aal von

Pfrondorf, der im Spätherbst einige Hirsche der Königlichen
Jagd zerschnitten und 2 Schlegel des Fleisches gestohlen
hatte, ist trotz seines hartnäckigen Leugnens zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt worden und hat die Strafe auch sogleich
angetreten.

Tübingen, 7. Jan. Strafkammer. Als der Spinn¬
meister Ad. Bachmann in Reutlingen am1. Okt. morgens
auf feinem Fahrrad die Wtlhelmstraße hinunter der Heimat
zufuhr, riefen ihm einige Burschen zu, er solle von seinem
Karren absteigen. Bachmann der dies befolgte, fragte die
Leute was sie von ihm wollen, erhielt aber sofort von dem
Metzger Karl Kalbfell von Reutlingen mit einem Gummi¬
schlauch mehrere Schläge auf den Kopf und da er sich zur
Wehre setzte, von anderen nicht ermittelten Tätern weitere
Schläge. Kalbfell vom Schöffengericht Reutlingen zu 10
Tagen Gefängnis verurteilt, erhielt infolge Berufung 14
Tage Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin, 3. Jan. Wie man hört, ist an der Fertig¬

stellung der grauen Felduniform so fleißig gearbeitet
worden, daß für den größten Teil der Armee diese neue
Kriegsgarnilur bereits auf den Kammern lagert. Eine
praktische Neuerung ist bei der Einführung der neuen Feld-
uniform beobachtet worden, nämlich, daß auch für das ge¬
samte, mobile Offizierskorps graue Kriegsgarnituren bei
den Mannschaftsbeständen auf den Regimentskammern bereit
gehalten werden. Der Offizier braucht also diese neue
Uniform, die er im Frieden nicht tragen darf, nicht beständig
zu unterhalten, bei Versetzungen abändern zu laflen usw.
Er verpaßt vielmehr, wie der Mann, alljährlich die Kriegs¬
garnitur und kann ihren Wett im Fall eines Krieges. cveut.
aus den MobilmachungSgeldcrn dem Staate ersetzen.

Berlin, 7. Jan. Ein neuer Lustmord in der
Reichshauptstadt. Wieder ist an der Peripherie der
Stadt ein schreckliches Verbrechen entdeckt worden. Auf dem
Tempelhofer Felde wurde heute früh eine Frauensperson
unter Umständen tot aufgefunden, die aus einen Lustmord
schließen lassen. Die Tote ist die etwa 40jährige vaga¬
bundierende Bettlerin Antonie Gläser , die sich viel in der
Gegend Herumtrieb. Heute vormittag8 Uhr fand ein Ar¬
beiter auf dcm Tempelhofer Feld die Leiche westlich vom
Steuerhause, ungefähr 300 Schritte abseits von der
Tempel Hoferstraße liegend und benachrichtigte davon die
Polizei. Es erschienen sofort mehrere Kriminalbeamte.
Die Tote, die zunächst unbekannt war, wurde später fest¬
gestellt als eine sogen. Pennschwester namens Antonie Gläser,
die am 9. Juli 1867 zu Breslau geboren war. Der Be¬
fund läßt auf einen gewaltsamen Tod und auf einen Sa¬
disten als Täter schließen. Mau fand bei der Leiche eine
Schnapsflasche, die Stiefel waren ausgezogen, das schwarze
Tuchjaket, Bluse und Hemd aufgcrissen, auf der Brust sind
mehrere Bißwunden zu sehen. Male und Kratzwunden am
Halse deuten auf Würgen hin, sie können aber auch von
einem fest anliegend getragenen Halstuch herrühren. Ein
weißblau gestreiftes Tuch, anscheinend cin Anstaltstuch,
scheint der Ermordeten in den Mund hineingestoßen worden
zu sein. Das Tuch steckt so fest im Mund, daß es nicht
von der Ermordeten selbst hincingesteckt worden fein kann.

(Mpst.)
Berlin, 8. Jan. Die Münchner Bilderfälscher.

In der Münchner Bilderfälschungsaffäre ist jetzt auch der
Kunsthändler Josef Windhager verhaftet worden. Er war
früher Packer, hat sich heraufgearbeitet und betreibt am
Maximiltausplatz ein gutgehendes Geschäft mit Gemälden
und Terracoita. Feruer wurden drei bedeutungslose Ver¬
fertiger falscher Gemälde festgenommen. Auch die Kunst¬
handlung Politzer ist in die Affäre verwickelt. (Mpst.)

Ans Oberbade«. Aus Müllhrim wird der
„Schwarzwalder Zeitung" erzählt: Ein armes, aber fleißiges
und rechtschaffenes Mädchen, Tochter des verstorbenen Brief¬
trägersH. von hier, verheiratete sich vor Weihnachten mit
dem 69jährigen, ehemaligen Reichstagsabgeordneten Herrn
Schlumberger von Mühlhausen, einem Manne, dessen
Vermögen auf 60 Millionen geschätzt wird. Da besten
Söhnen die Heirat nicht standesgemäß vorkam, wollten sie
dem Mädchen eine Abfindungssumme von 300 000^ geben,
worauf dieses natürlich nicht ringing.

München, 7. Jan. Wie die Münchener Neuesten
Nachrichten erfahren, sind die Versuche hoher Persönlich¬
keiten, General Keim zum freiwilligen Rücktritt zu be¬
wegen. endgültig gescheitert.

Trier, 7. Jan. Die aus drei Köpfen bestehende Fa¬
milie des KolonialwarenhändlersVitus Ott , Vater,
Mutter und Sohn, wurde heute mittag durch Gas er¬
stickt. Die Leichen wurden in der gewaltsam erbrochenen
Wohnung aufgefunden. Das Gas war durch Röhrenbruch
in das Schlafzimmer gedrungen.

Ahrensfelde, 7. Jan. Die Polizei verhaftete dem
„Berl. Tagbl." zufolge in Blumberg an der Eriezener
Bahn einen Schlostergesellcn, auf den das behördliche Sig¬
nalement des Straußberger Eisenbahnattentäters,

schweren Kindbettes starb. Damals lebte meine uralte Groß¬
mutter noch, wenn stocktaub und blind, kaum der Sprache
fähig, gelähmt an allen Glieder, im Bette liegen Tag und
Nacht anders lebe» genannt zu werden verdient. Meine
Rosa war getauft worden und die Amme saß mit dem
Kinde in der Stube, wo die Großmutter lag. Mir war
es so traurig und wenn ich das schöne Kind anblickte, so
wunderbar freudig und wehmütig zu Stun, ich war so tief
bewegt, daß ich zn jeder Arbeit untauglich mich fühlte und
still, in mich gekehrt, neben dem Bett der alten Großmutter
stand, die ich glücklich pries, da ihr schon jetzt aller irdische
Schmerz entnommen. Und als ich ihr nun so ins bleiche
Antlitz schaue, da fängt sie mit einemmal an seltsam zu
lächeln, es ist, als glätteten sich die verschrumpften Züge
aus, als färbten sich die blassen Wangen. — Sie richtet
sich empor, sie streckt, wie plötzlich beseelt von wunderbarer
Kraft die gelähmten Arme aus, wie sie es sonst nicht ver¬
mochte, sie ruft vernehmlich mit leiser lieblicher Stimme:
Rosa— meine liebe Rosa! — Die Amme steht auf und
bringt ihr das Kind, das sie in den Armen auf und nieder
wiegt. Abcr nun, mein würdiger Herr, nun denkt Euch
mein Erstaunen, ja meinen Schreck, als die Alte mit Heller
kräftiger Stimme eine Lied in der hohen fröhlichen Lobe-
wets' Herrn Hans Berchlers, Gastgebers zum Geist in
Straßburg, zu fingen beginnt, das also lautet:

Mägdlein, zart mit roten Wangen,
Rosa, hör das Gebot,
Magst Dich wahren vor Not und Bangen.
Halt' im Herzen nur Gott,

Treib keinen Spott,
Heg' kein töricht Verlangen.
Ein glänzend Häuslein wird er bringen.
Würzige Fluten treiben drin,
Blanke Engletn gar lustig singen,
Mit frommem Sinn
Horch treuster Minn
Ha! lieblichem Liebesklingen.
Das Häuslein mit güldnem Prangen,
Der hat's ins HauS getrag'n
Den wirst du süß umfangen,
Darf'ft nicht den Vater frag'n
Ist dein Bräutigam minniglich.
Ins Haus das Häuslein bringt allwegen
Reichtum, Glück, Heil und Hott,
Jungsräulein! — Augen klar!
Oehrlein auf vor treuem Wort
Magst wohl hinfort.
Blühen in Gottes Segen!

Und als sie dies Lied ausgesungen hat, legte sie da»
ud leise und behutsam auf das Deckbette nieder und die
:lke zitternde Hand auf seine Stirn gel'gt, lispelt sie un-
rständlicke Worte, aber das ganz veaNrrte Antlitz der
Iten zeigt wohl, daß sie Gebete spricht. Nun sinkt sie
eder mit dem Kopfe auf die Bettktfsen und in dem Augen¬
ick als die Am ne das Kind sortträgt, seufzte sie tief auf.
ie ist gestorben! —

(Fortsetzung folgt.)
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insbesondere die Beschreitung der Kleidung zu paffen scheint.
Der Verhaftete , der am 4. Mai 1872 in Altona geboren
ist, heißt Ernst Brauste und war zuletzt in Eberswalde in
Stellung . Dem verhaftenden Wachtmeister fiel besonders
das Nachschleppen des rechten Beines auf . Bremste trug
genau Anzug und Mütze , wie sie in einem Absatz der vier
Signalements beschrieben find . Den ebenfalls im Signale¬
ment aufgeführten Schirm hat Brauste in Werneuchen ver¬
setzt. Der Verhaftete konnte angeblich nicht Nachweisen, wo
er während der fraglichen Zeit gewesen ist . Branste wurde
nach Altlandsberg ins Amtsgerichtsgesängnis gebracht.

Pose « , 6. Jan . Todessturz . Beim Retten in der
Reitbahn stürzte der Oberleutnant von Reinersdorff-
Paczenski und Tonczin , Adjutant im Königsjäger-
Regiment zu Pferde und erlitt einen Genickbruch.

Plauen i. Vogtland, 8. Jan . In Tannenbergsthal
ist gestern , wie der „Voglländische Anzeiger " meldet , die
mechanische Weberei E . Keffel mit 350 Webstühlen und
den dazu gehörigen Maschinen vollständig uiedergebrannt.
Der Schaben ist sehr bedeutend . Etwa 130 Arbeiterinnen
sind auf ein Jahr brotlos geworden . Man vermutet Brand¬
stiftung . Die Lederluch - und Wachstuchfabrikation nimmt
in dem neuen vom Feuer verschont gebliebenen Teile der
Fabrik ihren ungehinderten Fortgang.

Der Offiziersmord in Alleuftein.
Alleustei « , 7. Jan . Wir die Köntgsberger „Har-

tungsche Zerrung " berichtet , hat Frau von Schönebeck
im Unterfuchuvgsgeiängnis eine» Selbstmordversuch
unternommen , indem ste sich an der Türklinke ihrer Zelle
mittels einer Unterrockschnur erhängen wollte . Der Selbst¬
mordversuch wurde von Gefängnisaufsehern vereitelt.

In Görlitz erzählt man sich, nach der ,,B . Z ." ani
Mittag : Frau von Schönebeck nahm als Toni Luders in
Görlitz eine sehr bevorzugte Stellung ein . Sie war die
Tochter des Patentanwaltes und Majors a . D . Luders und
galt im Jahre 1896 , als der Kaiser und der Zar in
Görlitz weilten , als das schönste Mädchen der Stadt . Darum
wurde ste auch ausgswählt , das H irrscherpaar an der Spitze
der Ehrenjungfrauen zu begrüßen und der Kaiserin einen
Sr . iuß zu überreichen . In diesem Augenblick lernte ste
d 'r damalige junge Rittmeister von Schönebeck kennen und
licoen . Welch ein Gegensatz zwischen einst und jetzt!

Alleustei » , 8 . Jan . Der „Allensteiner Ztg ." zufolge
stellte gestern der Verteidiger der Frau von Schönebeck den
Antrag , sie zur Beobachtung ihres Geisteszustandes der
Provinzialirrenanstalt zu Kortau zu überweisen.

Aus Deutsch -Ostafrika.
Berlin , 8. Jan . Ein Dar -es-Salaamer Blatt brachte

die beunruhigende Nachricht , daß in den letzten Monaten in
Deutsch -Ostafrika 4 Europäer verschwunden seien.
Auch deutsche Zeitungen nahmen hievon Noch . Hiezu ist
fest Mellen , daß einer der vier , ein Angestellter der Bahn-
bauftrma Holzmalin , Selbstmord verübte . Ein zweiter
Verschwundener , ein Schreiber , tauchte zwei Tage darauf
Wider auf , der dritte Vermißte , ein Schiffsstewart , wurde
bald nach seinem Verschwinden im Hasen a!8 Leiche ge¬
funden . Auch er scheint Selbstmord verübt zu haben.
Lei dem vierten Fall handelt es sich um den Santätsunter-
offizier Brückner , der am 7 . Okt . v. I . bei Mkulazi im
Bezirk Mrogoro aus Jagd gegangen war und seither nicht
wieder gesehen wurde . Die amtlichen Nachforschungen führ¬
ten am 3. Dez . zu der einwandfreien Feststellung , daß
Brückner von einem Eingeborenen erschossen wurde , der be¬
reits verhaftet wurde und sein Verbrechen eingestand . Leückner
soll einem Eingeborenen einen Hinterlader , in dessen Besitz
dieser widerrechtlich von einem Europäer gesetzt winde , ab-
zu lehmen versucht und bei dem entstehenden Kampf um die
Waffe getötet worden sein. Allen 4 Fällen ist demnach
keine symptomat sche Bedeutung betzumessen.

Die iuternationale Bereinigung zur Bekämpf
uug der Krebskraukheit . Die Erforschung der seit den
ältesten Zeiten bekannten und gefürchteten Krebskrankheit,
dmch die im Deutschen Reich jährlich mehr als 40000
Menschen dahingerafft werden , hat gerade in den letzten
Jahren stete Fortschritte gemacht und eine internationale
Bereinigung zu ihrer Bekämvfung ist im Entstehen be¬
griffen , über die der Letter des Berliner Instituts zur Er¬
forschung der Krebskrankheit , Professor Dr . Ernst von
Leyden , m der demnächst erscheinenden Nummer der von
ProfessorHmncherghermsgegebenen internationalen Wochen¬
schrift für Wssenschast , Konst und Technik sehr bemerkens¬
werte Mitteilungen macht . Auf der internationalen Kon¬
ferenz , die im Anschluß an die feierliche Eröffnung des
Instituts für Krebsforschung und -behandlung in Heidelberg
im September 1906 tagte , wurde der Antrag gestellt eine
allgemeine internationale Vereinigung der Krebsforscher zu
organisieren . Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
„Die uns aufgelragene Organisation " , berichtet Professor
von Leyden , „ haben wir in Berlin in die Hand genommen.
Sie ist nicht leicht durchzuführen gewesen und ist soweit
zustand gekommen , daß auf ihre Einberufung in nicht zu
ferner Zeit gerechnet werden darf . In einer großen Zahl
von Ländern bestehen bereits Gesellschaften oder Komitees
für Krebsforschung , so in London Imperial Cancer Research
Fund ; in Spanten , in Holland , in Schweden und Nor¬
wegen, in Dänemark , Portugal , sowie Japan ; in den
Vereinigten Staaten von Amerika eine „ American Society
for the Investigation of Cancer " . Bor einigen Tagen
wurde in Paris eine Affsc -ation pour l 'ötude du Cancer
begründet . In Wien und Budapest bestehen gleichfalls
Komitees d 'r dortigen Aerztevereinr , welche zunächst i»

Rahmen engerer Tätigkeit gearbeitet haben , jetzt aber der
allgemeinen Krebsforschung sich zuwenden . In einzelnen
deutschen Bundesstaaten wird seit längerer Zeit die Be¬
gründung von Landeskomitees beabsichtigt Die aus¬
ländischen Komitees haben zum Teil bereits ihr Einver¬
ständnis erklärt , einer großen internationalen Vereinigung
für Krebsforschung beizutreiea . Da auf der internationalen
Konferenz für Krebsforschung in Heidelberg ' 906 der
Vorstand beauftragt wurde , die weiteren Schritte für die
Begründung einer internationalen Vereinigung für Krebs¬
forschung in die Weze zu Instn , so steht sicher zu hoffen,
daß es gelingen wird , in allernächster Zeit eine Sitzung
der Vertreter von Komitees der genannten Länder nach
Berlin zusammenzuberufen , um hier die internationale
Vereinigung für Krebsforschung begründen zu können ."
Außer den genannten Komitees bestehen noch Institute für
Krebsforschung in Berlin , Heidelberg , Frcmkfuat a . M .,
London (3), Manchester , L̂iverpool , Glasgow , Bradford,
Cork , in Rußland in St . Petersburg und Moskau , in
Paris (im Institut Pasteur ) und in den Vereinigten Staaten
(4 ) . „ Die internationale Vereinigung zur Bekämpfung der
Krebskrankheit " , so schließt Professor vrn Leyden seinen
Bericht , „ wird ohne Zweifel mit regem und edlem Wett¬
eifer der Lösung des Problems zur Bekämpfung dieser
grausamsten aller Krankheiten näherzukommen bestrebt sein.
Wir Deutschen wollen nicht die ketzten sein und dürfen hoffen,
daß auch uns aus staatlichen Fonds oder wohltätigen
Quellen die notwendigen Mittel zur Vergrößerung und
Vervollständigung der Jnstitwe , sowie zur vollaänfiren
Durchführung der experimentellen Forschimgsprodleme : icht
fehlm werden ."

Ausland.
Paris , 7 . Jan . Die Exkaiserin Eugeuie , welche

augenblicklich hier weilt , reist am nächsten Donnerstag nach
Marseille ab und schifft sich von dort nach der Insel
Ceylon ein . Die 82 Jahr alte Exkaiserin beabsichtigt einen
sechswöchentlichen Aufenthalt in Indien zu nehmen und ge¬
denkt Ende April nach Frankreich zurückzukehren.

Paris , 8 . Jan . Nach einer Meldung des „ Echo de
Paris " erwartet man in Cannes , daß die Kaiserin von
Rußland do . t üncn längeren Aufenthalt nehmen werde.
Im Zusammenhänge damit wird neuerdings von einer
Begegnung des Zaren mit dem König von Italien
gesprochen.

Paris , 6. Jan. In Nancy wurde der Trödler
Genguer , in dessen Laden man 300 Kg . Trümmer von
Monstranzen , Kelchen, Kandelabern und sonstigenkirchl Gegen¬
ständen gefunden hatte , mit seinen beiden Töchtern verhaftet.
Es wurde sestgestellt , daß Genguer Urheber zahlreicher
Diebstähle ist , die in der Umgebung von Nancy verübt
wurden . Zwei Helfershelfer find ebenfalls verhaftet.

Gent , 8. Jan . Beim Ueberschreiten eines Bahnüber¬
gangs wurden eine Frau und 3 Kinder von einer
Lokomotive überfahren . Die Frau und 2 Kinder wurden
sofort getötet . Ein Kind wurde schwer verletzt.

Petersburg , 6. Jan. Der „Gotoß Moskwy" das
Ottobristenorgan , meldete gestern gerüchtweise , daß ein
Attentat auf Stolypiu eutdcckt worden sei. Ju der
Wohnung des Ministerpräsidenten sei eine Höllenmaschine
vorgefunden worden . Außerdem soll noch ein Anschlag auf
eine hochgestellte Person entdeckt worden seien. In Zarskoje
Sselo seien Bomben gefunden worden . Das offizielle Jn-
formationsbureau dementiert die vom „Goloß Moskwy"
gebrachte Meldung . — Bei einzelnen Moskauer Kadetten
fanden gestern Haussuchungen statt.

New Jork , 8. Jan . Der frühere Präsident der
Mercantile Nationalbank Heinze wurde unter der Anklage
verhaftet , in unberechtigter Weise Schecks auf die genannte
Bank in Höhe von 400 000 Dollars mit seiner Unterschrift
versehen zu haben . Heinze bestreitet jede Schuld und hat
für seine Freilassung eine Kaution von 50 000 Dollars
angeboten . Die Anklage wurde bereits s. Zt . bet der An¬
gelegenheit der falliten MercarO 'le NKionalbank erhoben.

Santiago de Chile , 7. Jan . In Aguigue tam es
anläßlich des großen Streiks der Salpeterarbeiter zu
blutigen Zusammenstößen . Während eine Menge von 10 000
Personen durch die Stadt zog, setzten die Marinesoldateu
ihre Maschinengewehre in Tätigkeit . Die erste Reihe der
Streikenden wurde niedergcmäht . Viele Leichen bedeckten
die Straßen , während die Verwundeten herzzerreißend um
Hilfe riefen . Die Menge wurde vor einer Panik erfaßt
und floh nach allen Richtungen auseinander . 400 Personen
sind tot , 500 verwundet . Zum Zeichen des Protestes wurde
der Generalstreik proklamiert . Die Arbeiterschaft verlangt,
daß die Lokalbehörde in Anklageznstand versetzt wird.

Vermischte-.
Differenzen . Wer die Fremdwörter nicht ganz

genau kennt , der sollte vor allen Dingen die Finger von
ihnen weglasscn , denn er verbrennt ste sich zu leicht. So
berichtete die Zeitschrift des allgemeinen deutschen Sprach¬
vereins kürzlich wieder von Differenzen , die ein alter Soldat
mit einem Fremdwort bekam . Der bewirbt sich in einem
sonst ganz artigen Schreiben um die „ vakante " Stelle eines
Hauswarts ; nur ein paar Fremdwörter hat er als Rosinen
in den Kuchen fü '.- unentbehrlich gehalten , und so schließt
er mit der für -. en Frieden des Hauses vielversprechenden
Vkrsicherang , daß er „ ln . Differenzen " zur Verfügung habe.
Hätte sich der brave Mann auf „gute Empfehlungen " be¬
zogen, so konnte ihm die „Referenz " nicht diesen dummen
Streich spielen.

Phantastik i« der Wissenschaft . Die Pariser
Akademie der Wissenschaften hat unlängst einen Preis von
100,000 Fr . ausgesetzt für „ein Mittel , um eine Verbindung
mit einem anderen Planeten als dem Mars herzustellen"
. . . . Man wird hierdurch an die mehr oder weniger
ungeschickten Transportmittel erinnert , deren sich die zah¬
lreichen Dichter von phantastischen „ Mondreisen " bisher
bedient haben , um ihre Helden von der Erde in den Mond
gelangen zu lassen — Lucian einer Wasserhose , Ariost Elias'
Feuerwagen , Franz Godwin eines Gespanns wilder Gänse,
Cyrano de Bergerac einer Flugmaschine , JuleS Verne gar
einer Monster -Kanone , aus der sein gelehrter Mondreisender
in einer vorher genau berechneten Kurve bis zum Monde
hinaufgeschoffen wurde . Alle derlei Scherze würde die Pariser
Akademie der Wissenschaften wohl natürlich ohne weitere-
ablehnen . Es handelt sich mehr um astronomische Versuchs¬
berechnungen , welche vielleicht auch an das moderne Luft¬
schiff und seine Zukunft anknüpfen . Allerdings ist bereits
vor 50 Jahren der Astronom Brandes auf die phantastische
Idee gekommen , mit dem von ihm als sicher vorhanden
angenommenen menschlichen Bewohnern des Mondes einen
telegraphischen Gedankenaustausch anzubahnen , mit Hilfe
lävdergroßer Rapsftlder , denen mau die Umrisse mathema¬
tischer Figuren geben sollte . Und ebenfalls im 19 . Jahr¬
hundert erklärte F . P . Gruithuysen in München die breiten
Mondkrater , die noch der große Astronom Kepler für tiefe
Brunnen gehalten hatte , in denen sich die Mondbewohuer
vor der ungeheuren Sonnenhitze verbergen sollten , für kolos¬
sale Rundbauten , Ringmauern und Stadtwälle . Gruithvysens
Meinung , daß die Erdmenschen oder Gern in Zukunft mit
den Mondmenschen oder Meneen in allernächsten Verkehr
kommen würden , hat den auf die humoristische Seite dieser
Art phantastischer Wissenschaft bedachten Börne bekanntlich
schon zu einer Feststellung des Besuchs -Zeremoniels veran¬
laßt . Börne findet , wir dürsten die Sache ruhig abwarteu,
da die Mondbewohner als Angehörige der kleineren Welt
uns den ersten Besuch schuldig seien. Jedenfalls kann man
auf die Mittel gespannt sein, mit denen so manche Bewerber
um den 100000 -Frank -Preis der Pariser Akademie der
Wissenschaften ihre Entdeckungsreisen zu fernen Planeten
in die Wirklichkeit umzusetzen bemüht sein werden . Da der
„Mars " ausdrücklich ausgenommen ist, wird alles hoffent¬
lich friedlich verlaufen.

Eine sonderbare „Todesanzeige " enthält die
letzte Nummer der seit dem 1 . April 1907 in Gotha  er¬
scheinenden Thüringer Freien Presse . In schwarz umran¬
deter und mit Kranz und Palmwedel geschmückter Anzeige
heißt es : „ Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mit dieser Nummer die „Thüringer
Freie Presse " >hr Dasein beendet hat ; tiefbetrauert von
einem leeren Geldbeutel und sonstigem wertlosen Inventar,
verlassen von allen denjenigen , welche seiner Zeit die Dahin-
gegangene mit großer Begeisterung ins Leben riefen . —
Alle ehemaligen Gründer sü d zur Gedenkfeier , welche an
einem unbekannten Tage stattfinden wird , hierdurch höflichst
eingeladen . „ Kurz war die Freude — lang ist der Schmerz !"
Es bewahrt ihr ein unvergeßliches Andenken Die Redaktion
sei. Angedenkens . Kranzspenden verbeten ."

Landwirtschaft, Handel svd Verkehr.
r. Horb , 3. Jan . Der gestrige Schweinemarkt war r ichlich

befahren, dagegen war die Kauflust flau. Milchschweme waren von
18—30 zu haben.

r. Reutlingen , 8. Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt
zahlte man für Unterländer Dinkel 8 für Alb Dinkel 8.10
beide Arten waren mittlerer Qualität . Der Haber kostete in der
besten Qualität 9 20 ^ 1, in der mittleren9.05 in der geringsten
8.80 Die Gerste stand auf 9.20. 9.10 ^ und 9 pro Ztr.

r. Niederstetten OA. Gerabronn, 8. Jan . Der gest ige Bieh-
markt hatte nur geringen Zntrieb. Zu den bisherige» Preisen voll¬
zog stch der Handel langsam. - Dem Schweinemarkt waren 240
Stück zugsführt. Das Paar kostet 24—SÔ ll.

r. Stuttgart » 7. Januar . Schlachtviehmarkt
Ochsen. Bullen. Kalbelnu. Kühe. Kälber. Schweine,

reden: l6 37 2l6 80 452
Verkauf: 18 37 139 80 367

Erlös aus -/, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — !iS — Kühe vor 58 bis 63
» — » — 88 „ 49Bullen „ 67 . 63 Kälber 88 „ SO
. 65 . 66 86 „ 87

Stiere und SO . 84
Jungrindrr . 78 „ 80 Lchwrine , 64 . 6V

„ 76 . 77 62 , 63
. 73 . 75 - 66 . 58

Verlauf des Marktes: mäßig belebt.
Auswärtige Todesfälle.

Oskar Rößger,  Kaufmann, 41 I . Freudenstadt. — Christine
Glauner,  geb. Kienle, 7l I ., ObcrniebelSbach.

Füttert - te hrrrrgerrtderr Bügel!

Noch immer
kann der

Gesellschafter
für die Monate Januar , Februar Md März

bei allen Postanstalten und Landpostboten
bestellt werden.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Nagold , 8 Januar 1908.

VoäT8-^ LLSiKS.
Teilnehmende Brrwandten, Freunden!

und Bekannten teilen wir die traurige NachrichtI
mit. daß unser l . Gatte und Vater

Wrieftvüger!
nach kurzem Leiden, im Alter von 58 Jahren
sanft verschieden ist. Um stille Teilnahme bittet §

die trauernde Gatt 'n:

prieürrike Essig
m t ihren Kindern.

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Jselshauscn.

Voäss-LvMZs.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden!

und Bekannten die traurige Nachricht mit, daß
unsere I. Mutter, Schwester und Schwägerin

Msgckalrne Mast s-drnau
nach längerem Leiden im Alter von 66 Jahren z
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme hst!en

cks ipLusnrräsn ttmisrbliZdENM.

Die Beerdigung findet Freitag nachm . 2 Uhr statt.

Ein Mittel zum Sparen ist
> X kVk -I ÜZ Si - llibt den einfachst-n
I ^ » —V rVULLV.  Wassersuppen usw. kräftigen
Wohlgeschmack. Angelegentlichst empfohlen von

Frirdr . Schmid.

P

K. ForstamtPfalzgrafenweiler

Stangen-Berkauf.
Am Douerstag de» 16 . Ja « ,

vorm . 16 Uhr
in Pfalzgrafenweiler auf dem Nat¬
tzaus aus Staatswald Abt. 5 Sau¬
wasen, 27 Mit. Grasweg, 28 Untr.
Kreuzbuch, 31 Altgehäumiß, 42 Obr.
Renzwi:s , 44 Obr. Heidelbeergfäll,
48 Bord. Schimpferbrunnen, 55
Taubeuteich, 56 Unt«'. Renzwies,
62 Kälb r̂dronnerwies, 72 Hmt.
Baumplatz, 73 Bord. Bauuplatz,
114 Dachsbau, 167 Teufelsweg,
174 Obr. Saiblesteich, 181 Obr.
Birkenbusch, 191 Obr. Finstecwald,
192 Mbr . Lachenrain, 205 Untr.
Jmmenbrunnen. Boustangen Fichtm
Kl. Ia 198, lk 933, li . 2008, III
1139 Stück; Vaustangen Tanuene
Kl. !u 74, 15 550, !I. 2228, III.
2142 Stück; Hagstaugen Fichten
Kl. I 49, LI 1638, III 3502 St.
Hagstangen Tannen: Kl. !I 622,
II > 2926 St . Hopse-staugen Ficht.
Kl. i 5743, II 10558 , Ul 120 St
Hopfeuftangcu Tanncn Kl. I 1^92,
ll 5760, 1 l 50 St . Hopfenstangen
gemischt Kl. IV 7505, V 17 380
St .Rebstecken Kl.134 235,1118105
St . Bohnenstecken 6020 St . Los-
r erzeichnisse unentgeltlich vom Forst- !
amt.

Nagold.
Donnerstag

Mhelsuppe
im «sslhsr 2. bossle
mit vorzüglichem

wozu sreundlichst einladet
krnst Knocket.

VoIIss !5ps«'-5eifmpulvei'! ttocli tein  »

Nantes:

ßssekl .ZeLedükt,.

koztes.bilützLieL
^sckmittel liep Heureik!

Kk« Ii.-WkrW.-iImiii.
Unser Mitglied Gottlieb Essig,

Briefträger ist gestorbenu. findet
die Beerdigung Freitag nachm.
2 Uhr statt, wozu die Mitglieder
des Vereins ergebenst einladkt

Der Vorstand.
Sawm 'ung beim Trauerhaus.

S' rsrmÄ

SekuiLmarkv
ttuncl u . k( siLS.

Nagold.
Einen 14 Monate alten

Nagold.
Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat, die Brot - n» b
Feinbäckerei gründlich zu erlernen,
findet bis aufs Frühjahr gute Stelle
bei

Bäcker Raufer.
Jüngerer , tüchtiger

Klmimuclier
findetsofortdauerude
Beschäftigung bei

Gust. XnSalrr»
Neuenbürg a. Enz.

Ebhausen.
Ein tüchtiger

^gjng am
iökklfiMUj Dienstag

eine stählerne

vamsnubr
vom Rathaus bis auf

den Bahnhof. Der ehrliche Finder
wolle sie gegen gute Belohnung ab¬
geben bei d-r Exped. d. Bl.

Nagold.

Ist!,LiZnckK»Verbeult»»'!
SIlsinitzŝ-sbr-iXariksn:

iAirvoiMölägl' l)ampf-2eifei,fadl>iü e-ie?.- > nulrboingsnc !!

Zĉ eive-Zc!l«s1r garantiert
reines
echtes

mit feinstem Seifengeschmack in emailliertenBlechgekäffen als:
Eimer
Ringbr ^ e»
SchrvenKessel S
Teigschüssel
Wassertops

20—35Pfd.
15-20-35
30-40-60
15-30-50
20—40

§
sowie in 10 Pfd .-Dosen

L̂ 6.20 geg.Nachn.od.Vorschuß.
Jn Hvlzgeb. Preis !, zu Diensten.

IV. irvneleit junine.
iKirchheim-Teck 105 (Württ.)

»'

Worvätig sind:
!Lahrer hinkender Bote 30
Bolksbote. . . . 20 ^
Bilderkaleuder, lustiger 20 -rl
Vetter ans Schwaben 20
Evaug Württbg.
Kalender . . . 20 ^

Der lustige . . . 20
Hausfranenkaleuder . 30
Allg. württ. Kalender 10
Schreibkaleuder geb. 90
Wandkalender anfzez. 20
Kontorkalender . . 30

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkaleuder für alle Berufsarte « ,

sowie verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch- !
Geogr. Kalender 1 ^ 75 --Z, Speemanns Kunstkalender2

Die Freude 1 ^ 20

-risch eingetroffen bei

(Gelbscheck), zur Zucht geeignet, Hai
zu verkaufen

Stockirrger z° goid. Adler.
Eine guterhaltene

sttterrcimei-wnckise
verkauft d. Ob.

Emmingen.

Pferdt-Aerkauf.
1 » jährige

Stute
u. 1 Sjähr.

ÜLMN
(Wallach ) setzt dem Verlaus aus
und kann jeden Tag ein Kauf ab
geschlossen werden

Jakob Röhm . Oekorwm

Nagold.

kann abgebeu
Louis Kapvler . jr.

KokuoUingsr

! 2U vunst .-:: <1vr erdsuung s
o!ne? X-re!-.!-. M -2-etzungt

IgsrLiMsN2 .̂ -̂>nu»kIS08s
jl36 « L-Iü- ^

gs«Inns

rrsur>e-
Osv/Inns:

>5000!

!I.0SSL.«1. izr°s«̂ vr.
korto u. Msts 2S^ sxtrs. I
smxüsdlt unä verssväst I

iMrd . ketrtzi-, StuttMs
. In Nagold zu habe» bei:i
^« . IV V». ks <t»r.

n»a I
GrNmtlt.

kanu sofort eintreten bei
Cbr . Holzäpfel,

Möbelschreinerei.
Ein pünktliches

Mä-che«,
nicht unter 16 Jahren , für eine
kleine Familie zu baldigem Eintritt
gesucht.

Zn erfragen Lei der Exp. d. Bl.

Haiterbnch.
Unterzeichneter verkauft wegen

Krankheit einen vier Jahre allen

Schwarz-
Schimme!
(Einspänner) und
kann jeden Tag

ein Verkauf mit ihm abgeschlossen
werden.
Johs . KirgkK, Frachtiuhrmamr.

Odcrschwandorf.
Ca 46 —S6 Ztr . gut etnge-

brachtesHeu«Ad
Oehmd

hat zu verlausen
Gottlikb Grenuer,

Gteinhaner.

Nagold.
Einen Wmf

fchweine
verkauft am
Gamstag

Tränkuer , Bäcker.

Schönen, starken, prämierten

IMdWll
(Vi>k)

empfiehlt zum
Decke«

Chr « Kirchherr,
Sägewerk Teiuach.

femsts /̂ srxs.
24 erste ^us êicbuurîen

L5̂ L//VSF/V.
Kiteste äeuwcbe 5ectkel!erei.1SLS.

LLAbsr
verlerht jedem Gesicht, ein rostgeS jugend-
frisches« nSfrhru , zarte, weiße, sammet«
«eiche Haut und blendend schöner Teiut.

AllleS die« erzeugt die echte
MM" Bergmauu 'd

Kteöellpserd - Lilien » ilchseife
v. Vera « «»» » Lo ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

d St . Sü ej bei: « . BU. » »« ,«- ; Ott»
»ret»« «« " Vre » , L»i»U.

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Johann Gottlirb Essig,

Briefträger hier, k>7 I . alt , gest. de«
8. Januar.

der Stadt Wildberg:
Geburten: am 7. Dez. 1 Eohn de- Herm.

Gubler, Architekt.
14. Dez 1 Sohn des Jakob Kuonath,

WagnerS.
32 Dez. 1 Tochter des Karl Bauer,

PflästcrerS.
31. Dezbr. 1. Sohn des Friedrich

Bullinger, BrauknechtS.
Aufgebote: —
Eheschließungen: — ^
Todesfälle: am 8. Dez. 1 Kind des Bern¬

hard Braun, MüllrrS.
8. De, . 1 Kind des Hermann« ubler,

Architekt.
12. Dez. Joh . Georg Sagstetter von

«tuppach, Pflegt, d. Hauses d Barmh.
16. Der Joh GkvrgSchmid, Zimmer-

mavnS Witwe.
18. De, Christine Weißinger vou

«nztal , Pflegl. des Hauses d. Barmh.
22 De, Joh . Georg Drngler vou

Ebhausen, Pflegl- d. HauseSd. Barmh.
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